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Geschichten, so vielfältig wie das Leben
Paderborner Autorengespräch mit Salah Naoura

von Bernd Maubach

Als fester Programmpunkt der Paderborner Kinderliteraturtage fand am 28. Juni 
2022 das Autorengespräch mit Salah Naoura statt. In diesem Rahmen sprach 
Bernd Maubach mit dem Autor u. a. über dessen frühe Leseerfahrungen, sei-
nen Weg hin zum Schreiben für Kinder, über die Besonderheiten verschiedener 
kinderliterarischer Gattungen und über die Bedeutung der Komik für seine Bü-
cher. Dabei gab Salah Naoura zugleich persönliche Auskünfte über seine Werke, 
verriet sein Lieblingsbuch und welche seiner Bücher biografische Hintergründe 
haben. Das Gespräch fand überwiegend vor Studierenden der Sprachlichen 
Grundbildung statt, die zu diesem Zeitpunkt über Seminare, die an die Paderbor-
ner Kinderliteraturtage angebunden waren, auf die Themen des Gesprächs gut 
vorbereitet waren.

Beginnen möchte ich mit den ersten beiden Sätzen deines Romans STAR. Der 
Ich-Erzähler Marco sagt dort: „Eine Zeitmaschine müsste man haben. So wie 
Marty McFly in Zurück in die Zukunft.“ Wenn du, lieber Salah, eine Zeitmaschine 
hättest und in die 1970er-Jahre zurückreisen könntest, um deinem jüngeren Ich 
deine Bücher zu geben: Was würde der junge Salah über den Kinderbuchautor 
Naoura sagen? Und welcher deiner Kinderromane könnte wohl sein Lieblings-
buch werden?

Naoura Oh, das ist eine tolle Frage, da muss ich kurz überlegen. Ich stelle es 
mir so vor, dass er mir sagen würde, „Wie toll, dass du Kinderbücher schreibst“, 
denn ich habe damals sehr gerne Kinderbücher gelesen. Aber ich konnte mir 
lange Zeit gar nicht vorstellen, dass ich das irgendwann wirklich einmal beruf-
lich machen würde, weil mir alle immer gesagt haben: „Davon kann man nicht 
leben“, „Das funktioniert ja sowieso nicht, freie Kunst…“ Ich hatte sehr viele 
Bremser um mich herum, gerade unter den Erwachsenen. Und deshalb fände 
ich es toll, wenn der erwachsene Salah dem kleinen Salah und vor allem seinen 
erwachsenen Bremsern sagen würde: „Es geht ja doch, ätsch!“ Und mein Lieb-
lingsbuch als Kind wäre bestimmt dasselbe, was ich heute auch am liebsten mag: 
Dilip und der Urknall.
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Warum Dilip und der Urknall?

Naoura Dilip fasst alles zusammen, was ich spannend und gut finde und was mir 
an Kindheit wichtig ist. Es geht im weitesten Sinne um Freiheit in verschiedenen 
Formen, auch um Protest. Die Geschichte beginnt ja damit, dass der Vater von An-
ton, dem Ich-Erzähler der Geschichte, der Meinung ist, einen neuen Sohn adoptie-
ren zu müssen, weil Anton nicht so gut Fußball spielt; als Ersatz sozusagen. Das ist 
gleich der erste Satz des Buchs: „An dem Tag, als ich in meinem Fußballverein zwei 
Eigentore schoss, beschloss mein Vater, dass er einen zweiten Sohn wollte.“ Das ist 
natürlich total dramatisch für ein Kind, und ich finde, das fasst alle meine Themen, 
die ich für Kinderbücher im Kopf habe, gut zusammen, vor allem das Thema „Ich 
will so sein, wie ich bin“ und „Ich will auch von Erwachsenen so akzeptiert wer-
den, wie ich bin.“ Genau das macht Anton. Er ist ja ein sehr spezieller Charakter 
und möchte die Dinge auf seine eigene Art und Weise tun, auch wenn er dann die 
Anforderungen oder die Erwartungen seiner Eltern nicht erfüllt. 

Was haben dir Bücher als Kind bedeutet? Oder anders: Was hast du dort gefun-
den, was du als Kind gebraucht hast?

Naoura Das Erste, was mir an Büchern wichtig war, war eine gewisse Art von 
Flucht. Wir waren eine sehr schwierige Familie, und Bücher waren die geistigen 
Freiräume, in die ich mich zurückziehen konnte. Wenn Streit in der Familie war, 
habe ich mir gesagt: „Okay, ich gehe jetzt mit meinem Buch in meine Ecke und 
klinke mich aus.“ Daneben waren es aber auch die Inhalte. In der Zeit, in der ich 
aufgewachsen bin, war der Anspruch an Kinderliteratur ein sehr kritischer. Man 
wollte die Gesellschaft verändern. Das kam mir sehr entgegen, denn ich fand sol-
che kritischen Ansätze immer sehr spannend. Außerdem konnte ich durch Bücher 
neue Welten entdeckt und habe gedacht: „Ah, das ist ja super, hier gibt es ja noch 
etwas anderes als bei mir zu Hause. Es kann also auch anders laufen.“ 

Die wichtigste Neuerung in der KJL der 1970er-Jahre war die realistisch-problemori-
entierte Kinder- und Jugendliteratur. Waren das Bücher, die du gerne gelesen hast?

Naoura Es gab einmal die realistische Strömung, die war natürlich sehr vorherr-
schend in dieser Zeit. Aber es gab gegen Ende der 70er eine Gegenbewegung: 
das Fantastische. Michael Ende zum Beispiel. Und ich fand beide Richtungen toll. 
Mir gefiel das Realistische genauso gut wie das Versponnene der Fantasten. Eine 
Autorin, die ich wirklich sehr gerne mochte, war Christine Nöstlinger, und die hat 
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durchaus beides zusammengebracht: Sie hat fantastische Bücher mit kritischem 
Anspruch geschrieben, nicht so viele, aber sehr schöne, z.B. Mr Bats Meisterstück 
oder Die total verjüngte Oma. 

Kindheit in den 1970er-Jahren war ja ganz anders als eine Kindheit heute. Was wür-
dest du sagen, hat sich maßgeblich verändert, im Hinblick darauf, was Kinder heute 
brauchen und was sie damals brauchten? Was sind die Unterschiede zu heute?

Naoura Mein Grundgefühl in den 70ern war ein ganz großer Optimismus. Es 
war zwar noch die Zeit des Kalten Kriegs, aber es war auch das Jahrzehnt der 
Bürgerbewegung, und es schien ein Kräftegleichgewicht auf der Welt zu geben. 
Eigentlich hatten wir das Gefühl, wir sind auf einem guten Weg und die Dinge 
werden sich sehr gut entwickeln. So habe ich das als Kind wahrgenommen.

Dieser Optimismus ist heute sicherlich nicht mehr so stark.

Naoura Das hat sich sehr verändert, denn die ganzen Erwartungen von damals 
haben sich nicht erfüllt. Ich glaube, es ist genau das Gegenteil von dem passiert, 
was wir erwartet haben. Ich fühlte mich ziemlich sicher als Kind, wir waren sehr 
viel draußen, sind auf Bäume geklettert, haben viel gespielt, denn es gab ja kein 
Internet. Wahrscheinlich ist das für heutige Kinder unvorstellbar. Ich wohnte in 
einer Kleinstadt in der Nähe von Frankfurt, bin sehr viel Fahrrad gefahren. Wir 
haben uns draußen getroffen. Was ich auch sehr interessant finde im Vergleich 
zu heute, ist die Verabredungskultur. Wir haben damals gesagt: „Wir treffen uns 
um drei Uhr da und da.“ Und dann haben wir uns um drei Uhr dort getroffen. Es 
ging gar nicht anders, denn es gab ja keine Handys. Wenn ich heute verabredet 
bin, dann ruft mich die Person an und sagt: „Ich bin jetzt auf der Treppe“. Dann 
sage ich: „Ja, super, wenn du oben bist, klingle doch einfach.“ Da hat sich sehr 
viel verändert. Damals, für mein Empfinden, war das Verabreden ein bisschen 
einfacher. Das Zwischenmenschliche war viel direkter. Man hat sich viel mehr 
analog getroffen, draußen, und es war eigentlich eine tolle Zeit aus meiner Sicht.

Das Sicherheitsgefühl, das du für die 70er-Jahre beschreibst, ist heute nicht mehr 
so selbstverständlich gegeben. Fridays for Future besteht in hohem Maß aus Kin-
dern und Jugendlichen, die um ihre Zukunft fürchten. Wir haben wieder Krieg 
in Europa, stecken mitten in einer Pandemie. Es gibt viele Krisen und es gibt ein 
Bewusstsein dafür, dass sich die Krisen häufen und zu einem Dauerzustand wer-
den. Was bedeutet das für dich als Kinderbuchautor? Betrifft dich das?
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Naoura Ja, ich finde, das betrifft uns alle. Für mich als Autor bedeutet das, wahr-
zunehmen, dass Kinder, Jugendliche und auch junge Erwachsene heute viel stärker 
unter Druck stehen als wir früher. Mit meinen Büchern versuche ich irgendwie da-
rauf einzugehen und Kinder darin zu bestärken, Kritisches zu sagen, sich zu weh-
ren, eigene kreative Gedanken zu entwickeln und neue Lösungswege zu finden. 

Was du gerade ansprichst, betrifft die Frage, was Kinderliteratur leisten kann. 
Welche Möglichkeiten siehst du da sonst noch? 

Naoura Ich finde es ganz schwer, das zu verallgemeinern, weil Literatur – oder 
eigentlich Kunst überhaupt – ja erst in unserem Kopf entsteht. Es ist ja nicht so, 
dass ein Buch von allen Leser*innen gleich wahrgenommen wird. Jeder hat einen 
eigenen Background und versteht daher etwas auf seine Weise oder nimmt sich 
andere Teile aus einem Kunstwerk – egal, ob das jetzt Bücher oder Bilder sind 
– heraus und zieht seine eigenen Schlüsse daraus. Deshalb versuche ich so viel 
wie möglich in einem Buch anzubieten, damit möglichst verschiedene Aspekte 
bei verschiedenen Menschen ankommen. Deswegen sollten Geschichten so viel-
schichtig sein wie das Leben.

Hast du beim Schreiben konkrete Vorstellungen davon, was dein Text bei jungen 
Leser*innen bewirken sollte?

Naoura Ja klar, ich habe natürlich ein Anliegen. Aber das heißt nicht, dass es 
auch funktioniert. Ich habe meine Dinge, die ich gerne mitteilen möchte, und 
die sind durchaus differenzierter. Ich mag keine eindimensionalen Botschaften, 
sondern versuche auch über Widersprüche zu schreiben und darüber, wie ver-
schiedene Menschen mit verschiedenen Strategien ihre Probleme lösen.

Deine Bücher sind oft nicht so leicht zu kategorisieren. Sie haben meistens eine 
Problemorientierung, die aber eben nicht die ganze Geschichte bestimmt. Darü-
ber kommen sehr ernste Themen in deine Bücher, bis hin zu depressiven Figuren. 
Gleichzeitig spielt die Komik eine große Rolle, ohne dass sich deine Bücher da-
durch aber mühelos der komischen Kinderliteratur zuordnen ließen. 

Naoura Das ist die Art, wie ich das Leben wahrnehme: Alles – oder fast alles – hat 
eine komische Seite. Ich finde überhaupt, auf Humor muss man sehr achten, auf hu-
morvolle Menschen auch. Man kann die komische Seite entdecken und es gibt immer 
diese zwei Seiten einer Medaille: das Tragische und das Komische. Und weil ich das so 
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empfinde, schreibe ich es auch genauso. Es gibt in Deutschland viele Kritiker*innen, 
die behaupten, entweder sollte eine Geschichte nur ernst sein oder nur komisch; aber 
in England z.B. wird das ganz anders wahrgenommen. Dieses Wechselspiel zwischen 
ernst und humorvoll ist da viel normaler. Aber was mir noch wichtig ist: Der Realismus 
muss nicht immer zwingend zur Themenliteratur führen, also zu Literatur, die ein ein-
zelnes Thema im Zentrum hat, meinetwegen Blindheit oder eine Krankheit. Ich finde 
realistische Bücher dürfen durchaus ganz viele verschiedene Themen haben.

Neben der Themenvielfalt zeichnen sich deine Bücher auch durch Komik aus. Ko-
mik hat ja viele verschiedene Spielarten: das Groteske, das Absurde, das Skurrile 
usw. Welche Art von Komik ist dir für deine Bücher am wichtigsten?

Naoura Ich mag das Absurde sehr. Hilfe! Ich will hier raus! zum Beispiel ist absurde 
Kinderliteratur. Da lebt die Oma am Ende ja in der Erde, nachdem sie rausgeworfen 
wurde. Sie sitzt da wirklich in einem Loch und hat noch den Fernseher mitgehen 
lassen (lacht), damit sie eine Beschäftigung hat. Das finde ich super. Ich denke beim 
Schreiben ganz stark in Bildern und oft spiegeln diese Bilder bei mir die Handlung 
und das Innere von Figuren wider. Das ist im Grunde genommen eine total über-
zeichnete Übertreibung mit der Oma im Loch. Ich visualisiere da etwas, was ei-
gentlich ein Gefühl ist. Es ist ein Bild für den Seelenzustand der Oma. Sie fühlt sich 
abgehängt und ist bereits frühzeitig unter der Erde. Aber sie kommt ja wieder raus.

Kann man Komik in der Kinderliteratur planen? Bei Tragik kann ich mir das viel 
besser vorstellen, es läuft einfach konsequent auf eine Katastrophe zu. Wie ist 
das bei der Komik? Denkst du dir Szenen aus und vertraust einfach darauf, dass 
dir dann schon etwas Lustiges einfällt? 

Naoura Ich plane das nicht, sondern das meiste fällt mir beim Schreiben ein. Es 
gibt aber schon ein paar Komik-Klassiker, z. B. Missverständnisse, bei denen jemand 
etwas völlig anders versteht, als es gemeint war. Oder Slapstick, also ganz einfach: 
Jemand stolpert über einen Eimer. Das ist natürlich in gewisser Weise komisch. Aber 
was ich sehr genau plane, ist der Ton von einer Geschichte. Und von dem Ton aus 
kommt der Humor dann auch so langsam hinterher. Wenn ich einen bestimmten 
Tonfall beim Schreiben habe, ergibt sich die Komik daraus von selbst. Über den Ton-
fall eines Buchs mache ich mir sehr viele Gedanken. Manchmal mache ich es auch 
so, dass ich verschiedene Anfänge schreibe, in verschiedenen Tönen. Und dann ver-
suche ich das eine und merke, „Nein, das ist es noch nicht“, schmeiße es weg und 
versuche einen anderen Ton, bis ich das Gefühl habe, er passt zu den Inhalten.
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Wie schafft man es, einen Ton über 200 Seiten oder mehr beizubehalten?

Naoura Das kann ich nicht erklären. Das kann man einfach oder kann es nicht. 
Es ist wichtig, dass man das hinkriegt, und man muss auch immer wieder korri-
gieren, das merke ich schon. Es kommt vor, dass ich noch ein anderes Buch im 
Ohr habe, das ich vorher geschrieben oder gelesen habe, und dann kann es sein, 
dass der Ton beim Schreiben davon plötzlich beeinflusst wird. Beim Schreiben 
von Fortsetzungen kann es besonders schwierig werden. Das erste Buch von 
Matti und Sami ist 2011 erschienen. Als ich viele Jahre später den zweiten Teil 
geschrieben habe, musste ich genau den richtigen Ton finden, denn Matti, der 
Ich-Erzähler, ist nur unwesentlich älter geworden. Ich habe sehr lange herumex-
perimentiert, bis ich den Ton von Matti dann wieder hatte.

Dein erster beruflicher Zugang zur Kinderliteratur war das Übersetzen aus dem 
Englischen und Schwedischen. Was lernt man über das Schreiben von Kinderlite-
ratur, wenn man Bücher übersetzt, vor allem wenn es literarisch anspruchsvolle 
Bücher sind wie die von Frank Cottrell Boyce?

Naoura Ich bin ein großer Fan von Cottrell Boyce und habe fast alle seine Bücher 
übersetzt. Er hat mich sehr beeinflusst. Übersetzen ist wirklich Zeitlupe: in Zeit-
lupe lesen und auch in Zeitlupe schreiben. Und was man dabei ganz klar lernt, 
ist, wie man Sätze konstruieren kann. Man probiert daran herum und prüft, wie 
es am flüssigsten klingt. Das ganze sprachliche Handwerk kann man dabei sehr 
gut üben. Ich denke, deswegen habe ich sehr lange übersetzt, bevor ich ange-
fangen habe zu schreiben. Und auf inhaltlicher Ebene kann man überlegen, ob 
es einem gefällt und man es genauso machen würde oder anders. Übersetzen 
und Schreiben ergänzen sich wunderbar. Ich habe einmal ein Buch übersetzt und 
gleichzeitig eins geschrieben. Als beide Bücher fertig waren, habe ich sie an den 
Sohn einer Freundin geschickt. Er war zehn oder elf Jahre alt und schrieb mir 
dann: „Du hast in deinem Buch genau dasselbe geschrieben, wie auf Seite so-
wieso von der Übersetzung.“ Und ich dachte: „Was? Das kann überhaupt nicht 
sein. Unverschämtheit!“ Aber er hatte total recht, ich hatte abgeschrieben, ohne 
es zu merken. Da fällt mir noch eine Anekdote ein: Irgendwann einmal an einem 
Freitag den 13. wachte ich auf und mir fiel ein Buch ein. Und ich dachte: „Toll, 
das musst du schreiben, das ist super.“ Und ich habe genau gesehen, wie dieses 
Buch aussehen soll, der Umschlag. Und dann bin ich in den Buchladen gegangen 
und da lag das Buch fertig vor mir. Und es sah auch ungefähr so aus, wie ich es 
mir gedacht hatte, und die Geschichte war genau dieselbe.
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Ein Wunder!

Naoura TATTA!!! Das passiert einfach.

Es stand bloß der falsche Autorenname drauf.

Naoura Ja, ich stand da leider nicht drauf. Ich weiß nicht, wie meine Kollegin das 
gemacht hat, aber sie kann mich nicht beklaut haben. Es gibt einfach Ideen, die 
liegen gewissermaßen in der Luft und man schreibt es und dann macht vielleicht 
ein anderer Autor genau dasselbe Buch zwei Tage früher. Das passiert.

Du bist dann von den Übersetzungen zum Schreiben gekommen, zunächst wa-
ren das Bilderbücher und Erstlesebücher. Dein erster richtiger Kinderroman, Kon-
rad und Krax, ist erst 2008 erschienen. Warum hat es so lange gedauert, bis du 
in die Welt des großen Kinderromans eingestiegen bist?

Naoura Das lag an zwei Dingen: Zunächst natürlich – was sehr häufig bei den 
ersten Romanen passiert – am Selbstzweifel. Man denkt: „Ach, ich weiß nicht, 
ob das wirklich gut ist.“ Zweitens lag es am Geld. Irgendwie muss man ja Geld 
verdienen. Ich war Freiberufler, ich habe übersetzt oder auch freies Lektorat ge-
macht in dieser Zeit und musste das Schreiben einfach immer wieder unterbre-
chen, um Geld zu verdienen. Solche Unterbrechungen tun einem Text nicht gut, 
man muss eigentlich möglichst zügig schreiben. Und so dauerte das Schreiben 
an diesem Buch sieben Jahre. Später konnte ich schneller und konzentrierter sch-
reiben. Der Durchschnitt liegt jetzt immer etwa bei drei Monaten reiner Schreib-
zeit. Mit allem Überlegen und Nachdenken dauert es ungefähr ein halbes Jahr.

Konrad und Krax fällt in die Zeit des Harry Potter-Hypes. In den Buchbesprechun-
gen finden sich Hinweise wie: der deutsche Gegenentwurf zu Harry Potter. Siehst 
du das auch so?

Naoura Ja, es gibt sehr viele Parallelen. Es ist keine Zauberschule, wie bei Harry 
Potter, sondern eine Schule für Kinder, die ungewöhnliche Fähigkeiten haben. 
Ich hatte mir eigentlich zuerst überlegt, dass der Junge richtig zaubern kann, 
dass er telekinetisch begabt ist und dass er auf einem Staubsauger zur Schule 
fliegt. Und dann habe ich bei Carlsen angerufen, ausgerechnet bei Carlsen, weil 
ich auch für die übersetzt habe, und habe einen Lektor gesprochen und gesagt, 
ich habe eine ganz tolle Idee für ein Kinderbuch und habe ihm diese Idee erzählt. 
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Und dann sagt der Lektor: „Ja, das ist ganz gut, aber das gibt es schon und das 
Buch erscheint in einem halben Jahr bei uns und heißt Harry Potter.“ Ich war 
total verärgert und habe alles, was der Harry Potter-Geschichte zu ähnlich war, 
wieder rausgestrichen. Aber das lag auch irgendwie in der Luft. Das passiert 
tatsächlich häufiger. Ich finde die Harry Potter-Bücher auch super, die sind toll 
geschrieben. Und auf diese Idee, die Rowling gehabt hat, den Helden passend 
zum Lesealter mitwachsen zu lassen, wäre ich nie im Leben gekommen. 

Wichtiger als Hexen und Zauberer sind in deinen Büchern die Superhelden. Manch-
mal sind es eher Superhelden in Anführungszeichen: Superhugo, Superflashboy, 
Chris, der größte Retter aller Zeiten. Was genau reizt dich an den Superhelden? 

Naoura Was mich immer sehr reizt, ist das Thema Schein und Sein, wenn also 
die Dinge nicht so sind, wie man zunächst denkt. Und das kann man bei Super-
helden gut darstellen, weil sie eine riesengroße, sehr willkommene Projektions-
fläche bieten. Jeder stellt sich klischeeartig etwas darunter vor. Es ist festgelegt, 
wie ein Superheld sein sollte. Er hat seine bestimmten Eigenschaften, er hat seine 
bestimmten Gegenspieler, seine Schurken usw. Ich habe Spaß daran, mit solchen 
Klischees zu spielen, sie zu unterwandern und einen Superhelden so darzustellen, 
wie er normalerweise nicht ist. Außerdem finde ich Genrevermischungen immer 
ganz spannend. Es gibt in der Superhugo-Reihe z.B. den Band Superhugo fängt 
den Dieb. Dort gibt es eine Vermischung der Superhelden-Thematik mit der des 
Detektivs. Detektivromane sind ein ganz eigenes Genre, Sherlock Holmes, Miss 
Marple usw. Ich finde es immer spannend, was passiert, wenn man zwei Dinge zu-
sammenbringt, die eigentlich nicht zusammengehören, und man dann schaut, wie 
man es verbinden kann und was dabei herauskommt. Sowas zieht mich immer an.

Beim Ratz-Fatz-x-weg 23 ist es ähnlich, auch da werden zwei Sachen vermischt: 
Ist die Geschichte, die Gerti und Laura erzählen, eine Lügengeschichte, die sich 
die beiden wegen der fehlenden Hausaufgaben ausdenken, oder ist es tatsäch-
lich die Wahrheit. Man hat den Eindruck, das eine schließt das andere aus. Man 
liest sehr lange diese unglaubliche Lügengeschichte und am Ende scheint sie 
dann doch irgendwie wahr zu sein.

Naoura Jein. Eigentlich ist sie nicht wahr. Natürlich ist diese Geschichte gelogen, 
auch wenn ich das vor Kindern nicht so explizit sagen würde. Aber die Auswirkun-
gen des Erzählens auf die Kinder und vor allem auf den Rektor sind so groß, dass 
es dann irgendwie zu einer Art von Wahrheit wird. Weil der Rektor so stark daran 
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glaubt, verändert es sein Leben und später auch seine Haltung zu sich selbst und zu 
den Kindern. Die Lügengeschichte hat eine sehr positive Wirkung auf ihn. Es entsteht 
gewissermaßen etwas Drittes aus dieser Spannung zwischen Lüge und Wahrheit.

Ich muss gestehen, dass mich das beim Lesen irritiert hat, weil ich den Eindruck 
hatte, dass das Genre wechselt oder kippt. Zuerst habe ich eine komische All-
tagsgeschichte gelesen über Kinder, die wegen fehlender Hausaufgaben eine 
Lügengeschichte erfinden. Am Ende, als sich die Lügen gewissermaßen als wahr 
herausstellen, kippt es in die phantastische Kinderliteratur.

Naoura Ich habe nicht den Eindruck, dass das Genre wechselt. Es gibt zwei verschie-
dene Erzähler und es gibt vor allem unzuverlässiges Erzählen. Und genau das ist das 
Spannende daran, weil man als Leser*in versucht, Anhaltspunkte zu finden: Wie er-
zählen die Kinder jetzt? Verraten sie sich? Gibt es irgendwelche Hinweise darauf, dass 
die Geschichte gelogen ist? Und ganz eindeutig ist es ja auch nicht. Auch die Kinder, 
denen ich daraus vorlese, wollen immer wissen, ob es gelogen ist oder nicht. Dann 
sage ich: „Hm, mal sehen… Vielleicht.“ Und am Ende geht es den Kindern beim 
Lesen oder Vorlesen dann auch so wie Rektor Glauber: Zuletzt spielt es gar keine so 
große Rolle mehr, ob es wahr ist oder nicht. Das ist ja auch gar nicht das Thema des 
Buches, sondern das Thema ist die Veränderung, die durch den Akt des Erzählens 
entsteht. Es geht um die Wirkung, die von dieser Geschichte der Kinder ausgeht.

Es gibt eine weitere literarische Gattung, die zunächst gar nicht so prominent bei 
dir aufblitzt, dir aber doch wichtig zu sein scheint: die Kinderlyrik. Bislang gibt 
es noch keinen eigenen Lyrikband von dir, man findet aber Gedichte von dir in 
Anthologien. Auch auf deiner Homepage hast du eine eigene Rubrik zur Lyrik. 
Welche Bedeutung hat Kinderlyrik für dich und wie viel Lyrik schlummert noch 
unveröffentlicht bei dir in der Schublade?

Naoura Da schlummert schon noch ein bisschen was, aber ich bin bei meinen 
eigenen Texten immer sehr anspruchsvoll und bei Lyrik ganz besonders. Es gibt 
einige Gedichte, die ich heute einfach nicht mehr gut finde. Die habe ich damals 
mit viel Leidenschaft geschrieben, denke heute aber: „Ah, so gut sind die nicht, 
die lasse ich mal lieber weg.“ Eigentlich nehme ich mir jedes Jahr vor, neue Ge-
dichte zu schreiben, weil ich auch bei all meinen Lesungen immer wieder Gedich-
te benutze und sie gut funktionieren. Meistens fällt mir aber, bevor ich dann ein 
Gedicht schreibe, wieder eine Geschichte für einen Roman ein. Irgendwie muss 
ich das tatsächlich mal ändern, um wieder mehr Gedichte zu schreiben. Und ich 
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würde wirklich gerne mal einen Lyrikband herausgeben, aber dafür muss ich 
noch ein paar Gedichte schreiben.

Eines deiner Gedichte trägt den Titel Die Tänzerin.1

Naoura Ja, das kennst du? 

Ja, es ist ein Gedicht, das uns sehr berührt hat und das wir in die Seminare ein-
gebracht haben. 

Naoura Ach, das finde ich ja spannend.

Ist es eins der Gedichte, die du für Lesungen manchmal auswählst?

Naoura Komischerweise lasse ich es bei Lesungen tatsächlich immer weg. Viel-
leicht liegt es daran, dass ich es mal für eine Anthologie für Hans-Joachim Gel-
berg, der ja sehr lyrikbegeistert war, ausgewählt hatte, und sich Gelberg sehr an 
dem letzten Satz des Gedichts gestört hatte.

„Da ging sie glücklich nach Hause und tanzte nie wieder.“

Naoura „…und tanzte nie wieder.“ Genau. Das fand Hans-Joachim Gelberg 
irgendwie seltsam. Mein damaliges Gefühl beim Schreiben dieses Satzes war: In 
dem Moment, wo sie nicht mehr tanzt und wo sie anfängt, realistischer zu sein 
und auf dem Boden der Tatsachen zu stehen, hört alle Lyrik auf. Der letzte Satz 
ist ja Prosa. Das sollte die Veränderung der Tänzerin zeigen. Ich dachte dann, 
dass die Idee vielleicht ein bisschen zu anspruchsvoll ist und es vielleicht niemand 
versteht, weder Kinder noch Erwachsene. Oder vielleicht gefällt die Idee den 
Leser*innen auch nicht. Deshalb lasse ich das Gedicht bei den Lesungen weg.

Der letzte Satz ist ja eigentlich der Schlüssel zum Verständnis des Gedichts. Das 
Versmaß ist weg und es gibt auch keinen Reim. Wie du schon gesagt hast: Es ist 
Prosa. Das ist ein ganz wichtiger Hinweis, um das Gedicht zu verstehen.

Naoura Ich finde das auch. Aber damals, durch diese Kritik von Gelberg, habe 
ich gedacht: „Vielleicht ist es dann ja doch nicht so gut.“

1 Das Gedicht ist vollständig abgedruckt im Beitrag von Julian Kanning in diesem Band.
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Warum tanzt sie am Ende nicht mehr?

Naoura Ich glaube, sie möchte diesen Anforderungen nicht mehr gerecht wer-
den. Sie hat gemerkt, sie wird nur dann geliebt, wenn sie tanzt.

Sie wird ja vergessen. Das Bein ist gebrochen und sie kann nicht mehr tanzen. 
Am Anfang kommen die Tiere sie noch besuchen, kümmern sich um sie, aber 
allmählich gerät sie in Vergessenheit.

Naoura Genau, und dann sagt sie gewissermaßen: „Ach, ihr könnt mich mal, ich 
tanze jetzt nicht mehr, ich mache jetzt etwas anderes.“

Aber sie ist wieder glücklich. Weil sie tanzen könnte, wenn sie es wollte.

Naoura Ja, genau.

Wie entstehen solche lyrischen Texte bei dir? 

Naoura Dazu muss ich kurz eine kleine Geschichte von Herta Müller erzählen. 
Das passt irgendwie zu deiner Frage. Ich war bei dem Berliner Literaturfestival, 
und da war auch Herta Müller. Sie hatte einen tollen Gedichtband, bei dem sie 
aus ausgeschnittenen Buchstaben Texte gelegt hatte. Die Buchstaben waren aus 
Zeitungen ausgeschnitten, da hatte sie ein rotes O und hier ein blaues Y usw. 
Daraus hat sie irgendwelche verrückten Texte gelegt. Und da kam ein Litera-
turprofessor, der eine ganz tolle Interpretation hatte, er hat genau dargestellt, 
was er alles darin sah. Und dann kam Herta Müller und hat eines dieser Gedich-
te vorgelesen. Der Literaturprofessor hatte seine Theorie dann mit ihr diskutiert 
und Herta Müller sagte dann: „Ja, das Y, das lag da so! Ich hatte die so alle auf 
meinem Tisch und das war halt gerade da und dann habe ich das genommen.“ 
Das fand ich so toll, weil man daran sieht, wie spielerisch man da als Autor oft 
herangeht. Vieles ist einfach Zufall. Bei meiner Lyrik ist es oft auch so, ich gehe 
einfach nach dem Klang und überlege spontan, was sich darauf reimt und was 
dazu passen könnte. Und dann lasse ich mich durch die Sprache führen. Das ist 
gar nicht so intentional. Man macht keinen Plan, sondern man spielt. Und dieses 
Spiel mit Sprache ist ganz oft unkalkulierbar. Oft kommt der Inhalt erst nach der 
Form oder auch durch die Form. Ich weiß dann noch gar nicht genau, worüber 
ich schreiben will, sondern habe einen Anfang und versuche z.B. einen schönen 
Reim darauf zu finden: „Die Tänzerin, die Tänzerin…“ Was reimt sich auf Tän-
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zerin? – Hin! „Die Tänzerin, die Tänzerin, die fiel nach vielen Tänzen hin.“ Das 
hatte ich ja nicht geplant. Es hat sich gereimt und plötzlich hatte ich das Thema. 
Man fängt eigentlich mit der Form oder mit der Sprachästhetik an.

Tanz kommt in deinen Texten ja häufiger vor. Oma Frieda aus Superhugo war 
früher Tänzerin. Alles, was sie tut, ist anmutig. Genauso bei Superflashboy, wo 
es Torben-Henriks Pendant in Hero-City ist, der musisch so begabt ist.

Naoura Riverdance, ja.

Genau, er malt und tanzt. Hat Tanz eine besondere Bedeutung für dich?

Naoura Ja, Tanzen finde ich spannend, ich gucke mir auch gerne Tanz an. Aber 
was mich daran am meisten reizt, ist, dass es bei den Jungen überhaupt nicht 
ins Geschlechterklischee passt. Von einem Helden oder Superhelden würde man 
nicht erwarten, dass er tanzt, sondern er sollte stark sein, Muskeln haben und sehr 
männlich auftreten. Und dieser Superflashboy ist eben ganz anders. Da fand ich 
Tanz und Malerei ein gutes Bild. Und auch das erzeugt ja viel Komik in dem Buch. 
Ich stelle es mir total lustig vor, wie er vor der ganzen Klasse vor sich hin steppt 
und überhaupt nicht damit rechnet, dass das irgendjemand seltsam finden könnte. 

Superflashboy leidet ja sehr unter den Erwartungen seiner Superhelden-Eltern, die 
ihn ja gerne stark und mutig sehen würden, eben ein richtiger Held. Das ist er aber 
nicht. Er braucht diese musische Seite in seinem Leben, um glücklich zu werden. 
Das ist ein Thema, das bei dir oft auftaucht und vielfältig variiert wird: Was macht 
uns eigentlich wirklich glücklich? Da ist zum Beispiel die Auseinandersetzung, die 
Turo im dritten Matti und Sami-Teil mit seinem Vater hat. Turo möchte Sport immer 
nur zum Vergnügen machen, während sein Vater Leistung und Erfolg sehen will. 
Sein Sohn soll der Beste werden. Das ist vielleicht derselbe Leistungsgedanke, der 
auch in dem Gedicht Die Tänzerin auftaucht und so oft in deinen Büchern eine 
Rolle spielt. Schlussendlich steht dahinter immer die Frage nach dem Glück. 

Naoura Vor allen Dingen ist es die Frage, wie man sich von Erwartungen unab-
hängig macht. Bei Turo ist es so, dass er sich einfach über diese Erwartungen 
seines Vaters hinwegsetzt. Sein Vater will ja erst, dass er Fußball spielen soll, und 
Turo täuscht ja sogar Schmerzen im Knie vor, damit er nicht mehr Fußball spielen 
muss. Als der Vater dann rauskriegt, dass sein Sohn so gut klettern kann, will er 
ihn direkt für einen Kletterkurs anmelden und Turo soll gleich an der nächsten 
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Kletterweltmeisterschaft teilnehmen. Darum geht es Turo aber nicht. Er möchte 
einfach aus Spaß klettern. Das ist das Thema.

Es sind in deinen Büchern immer die Erwachsenen, die diesen Druck erzeugen 
oder auch selbst unter solchem Erfolgsdruck leiden. Es geht ihnen oft um gesell-
schaftliche Anerkennung, um Erfolg, Ansehen und Geld. Und es sind stets die 
Kinder, die ihnen signalisieren: Das ist nicht der Weg, um glücklich zu werden.

Naoura Viele Eltern wollen sich über ihre Kinder ausleben oder darstellen, vor al-
lem, wenn sie selber Träume hatten, die sich nicht erfüllt haben. Sie projizieren das 
dann auf ihre Kinder. Das war bei meinem Vater auch sehr stark so. Er war eigent-
lich erfolgreich, aber trotzdem hatte er immer ganz große Pläne mit uns und wir 
mussten alles Mögliche tun. Das will man als Kind aber alles nicht. Man will seine 
Ruhe haben und Dinge aus Spaß machen dürfen. Ich finde, das ist ein sehr wichti-
ges Thema, weil dieser Druck, der da erzeugt wird, die Kinder auch einklemmt und 
dann das, was wirklich in ihnen schlummert, gar nicht mehr heraus kann, weil sie 
nur noch damit beschäftigt sind, die Anforderungen von Erwachsenen zu erfüllen.

Am Ende sind es oft die Erwachsenen, die von den Kindern lernen. Durch das, was 
die Kinder angestoßen haben, gerät das festgefahrene Familiengefüge in Bewegung.

Naoura In meinen Geschichten ist das so, in der Realität leider nur selten. In 
meinen Geschichten ist es oft so eine Art Katalysatorfunktion, die von einer Figur 
ausgeht, von Dilip oder auch der Oma bei Hilfe! Ich will hier raus! Ich habe ein 
bestimmtes Figurenpersonal, das ist wie ein Mobile, eine bestimmte Konstellati-
on. Und dann kommt irgendein Störfaktor hinzu und das ganze Bild verändert 
sich plötzlich und schaukelt sich irgendwie neu zurecht. Davon handeln meine 
Geschichten: Was passiert durch einen neuen Impuls?

Erwachsene können in unglücklichen Situationen sehr lange ausharren, ohne et-
was zu ändern und ohne vielleicht sogar richtig wahrzunehmen, wie unglücklich 
sie eigentlich sind. Kinder haben da vielleicht einen unverstellteren Blick drauf 
und sagen eher: „Da müssen wir mal was ändern.“

Naoura Ja, und sie haben auch geradlinigere Lösungsansätze – „Zack, jetzt ma-
chen wir das mal so und so“ –, während die Erwachsenen vielleicht dreimal um 
die Ecke denken, weil sie komische Dinge mitbedenken, die vielleicht gar nicht 
so relevant sind. 
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Eine Figur von dir, die vehement nach Lösungen sucht, ist Matti. Matti und Sami 
und die drei größten Fehler des Universums ist die Geschichte von einem Jungen, 
der Einblicke in die Erwachsenenwelt bekommt und darüber in eine existenzielle 
Krise gerät, weil es ihn desillusioniert, als er feststellt, wie oft und wie selbstver-
ständlich Erwachsene lügen. Auch in den beiden Folgebänden geht es um große 
Themen, die bereits im Titel angeführt werden: Ungerechtigkeit und Glück. Wie 
bist du die Bücher angegangen? Bist du von diesen großen Themen ausgegan-
gen und hast dir dazu Geschichten überlegt?

Naoura Bei dem ersten Matti und Sami-Buch bin ich von meiner eigenen Kindheit 
ausgegangen. Es geht um drei Lügen, von denen die ersten beiden autobiogra-
fisch sind, die dritte habe ich dann dazuerfunden. Die steigern sich ja auch, die 
zweite ist schlimmer als die erste und die dritte ist am allerschlimmsten. Ich wollte 
damals am Peter-Härtling-Preis teilnehmen, da gibt es aber die Vorschrift, dass man 
möglichst realistisch schreiben soll. In dieser Zeit habe ich noch Fantastisches ge-
schrieben. Deshalb habe ich gedacht: „Okay, ganz realistisch schreibe ich sowieso 
nicht, aber es muss für den Preis ein bisschen realistischer klingen, also schreibe 
ich mal etwas Autobiografisches.“ Und dann kam diese Geschichte dabei heraus.

Und es hat funktioniert: Du hast den Peter-Härtling-Preis bekommen.

Naoura Stimmt.

Das Buch wurde dann sogar verfilmt.

Naoura Ja, aber darauf bin ich nicht so stolz. (lacht)

2012 war das Buch auch für den Deutschen Jugendliteraturpreis nominiert. Be-
kommen hat ihn dann Finn-Ole Heinrich, aber bereits die Nominierung ist eine 
wichtige Auszeichnung.

Naoura Ich finde den Deutschen Jugendliteraturpreis inzwischen sehr schwierig, 
weil sie da einige seltsame Dinge tun, z.B. dieses Vermischen von Übersetzungen 
und deutschen Titeln in derselben Sparte. Bei keinem anderen Literaturpreis gibt 
es das, dass die nationalen Autor*innen gegen die ganze Welt antreten müssen. 
Ich finde, wir brauchen wirklich ein Forum, wo man deutschsprachige Literatur 
mehr wahrnimmt, wo dann die interessantesten Novitäten zu sehen sind und 
das ist beim Deutschen Jugendliteraturpreis nicht mehr der Fall, weil dieser Preis 
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sich sehr stark auf Übersetzungen konzentriert. Die originäre deutschsprachige 
Literatur geht dabei leider unter. 2013 haben wir Kinderbuchautor*innen das 
angesprochen. 500 deutschsprachige Autor*innen und Illustrator*innen, darun-
ter auch viele Preisträger*innen des DJLP, haben eine Petition unterschrieben, 
aber wir sind einfach völlig abgeschmettert worden. Es ist gar nicht zur Kennt-
nis genommen worden. Wir wurden teilweise sogar als Nationalisten diffamiert, 
weil wir den Preis angeblich nur noch für deutsche Literatur vergeben wollten, 
obwohl das nicht stimmt, das haben wir gar nicht gefordert. Seitdem denke 
ich, dass beim Deutschen Jugendliteraturpreis etwas Grundsätzliches falsch läuft, 
weshalb ich ihn inzwischen nicht mehr wichtig finde.

Es gibt noch eine weitere wichtige Gattung in deinem Werk, auf die ich gerne zu 
sprechen kommen möchte: die Erstlesebücher. Viele Autor*innen schreiben Erst-
lesebücher eher, um auf die Schnelle mit wenig Text etwas Geld zu verdienen. Bei 
dir scheint das anders zu sein.

Naoura Ja, ich liebe das wirklich.

Was gefällt dir so sehr daran? Man bekommt ja als Autor*in sehr viele Vorgaben 
vom Verlag, an denen man sich orientieren muss. Da ist die Freiheit des Schrei-
bens doch eigentlich schnell weg.

Naoura Ich glaube, da wird vergessen, dass man bei den anderen Büchern auch 
Vorgaben hat. Natürlich nicht so strikt wie bei Erstlesebüchern, aber wenn ich 
für Acht- oder Zehnjährige schreibe, habe ich auch Vorgaben. Ich kann nicht 
ganz frei alle Themen wählen, ich bin thematisch etwas eingeschränkt. Und 
sprachlich gibt es natürlich auch Grenzen. Dieses Schreiben mit Fesseln ist uns 
Kinderbuchautor*innen sozusagen in Fleisch und Blut übergegangen. Wir können 
nie alles an sprachlichen Mitteln ausschöpfen, sondern müssen beachten, für wen 
wir schreiben. Wir müssen uns vorher sehr genau überlegen, für welche Zielgrup-
pe das Buch gedacht ist und welche Sprache wir Kindern einer bestimmten Alters-
gruppe zumuten können. Natürlich versuche ich immer an Grenzen zu gehen und 
herausfordernd zu schreiben, aber die Einschränkung bleibt, ganz gleich ob es ein 
Erstlesebuch ist oder ein Kinderroman für Zehnjährige. Ich finde sogar, dass man 
bei den Erstleser*innen sehr poetisch schreiben kann, weil man verdichten muss. 
Es ist ähnlich wie bei der Lyrik. Überall da, wo man etwas weglassen kann oder 
muss, wird das Ergebnis umso dichter. Und das kann sehr poetisch sein.
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Wie funktioniert diese Verdichtung bei der Superhugo-Reihe, wo du ja mit der 
Illustratorin SaBine Büchner zusammenarbeitest? Da entsteht sehr wenig Text 
und trotzdem sind es tolle Geschichten, die bei Kindern gut ankommen. Wie ist 
da die Zusammenarbeit? 

Naoura Die Zusammenarbeit ist sehr eng, wir sind auch privat befreundet. Wir 
wohnen sehr nah beieinander und wir treffen uns. Wir haben uns für jeden 
Band getroffen und gemeinsam geplottet. Ich habe ihr meinen Plot erzählt, und 
SaBine hat dazu dann auch ganz eigene Ideen. Und dann wird überlegt, was sie 
auf der Bildebene und was ich auf der Textebene erzähle. Das bauen wir dann 
zusammen. Das funktioniert sehr gut. Wenn ich in einem Erstlesebuch Platzprob-
leme habe, weil mir nur eine bestimmte Zeilenzahl zur Verfügung steht, ich aber 
gerne noch mehr Inhalt hätte, dann kann sie mir das als Illustratorin abnehmen, 
indem sie sagt: „Okay, wir nehmen diesen Inhalt in die Illustration, dann musst 
du es gar nicht beschreiben.“ 

Ich habe den Eindruck, dass es eine ungewöhnliche Zusammenarbeit für Erstle-
sebücher ist. Üblicherweise wird ja zuerst der Text geschrieben und dann sucht 
man sich eine*n Illustrator*in. Am Text wird dann ja meist nicht mehr viel ge-
ändert. 

Naoura Es ist überhaupt ungewöhnlich, dass Autor*innen und Illustrator*innen 
so eng zusammenarbeiten. Die Verlage wollen immer gerne das Zepter in der 
Hand haben und wünschen sich, dass alles über sie läuft. Meine Überzeugung ist 
aber: Wenn zwei kreative Menschen direkt zusammenarbeiten, kommt meistens 
etwas Supertolles dabei heraus. Die Verlage fühlen sich dann aber schnell über-
flüssig und sagen: „Nachher machen die etwas, was uns nicht gefällt oder die 
machen eine Revolution oder sie tauschen sich vielleicht über ihre Verträge aus, 
ogottogott.“ Verlage versuchen eher, so etwas zu unterbinden. Aber sie mussten 
dann am Ende einsehen, dass das, was dabei herauskam, ziemlich gut war und 
ihnen auch gefallen hat.

Bei Superhugo haben wir wieder unzuverlässiges Erzählen: Man fragt sich, ob 
diese Superhugo-Abenteuer nur eine Allmachtsfantasie von Hugo sind oder 
tatsächlich geschehen? Da gibt es verschiedene Deutungsmöglichkeiten. Hugo 
scheint ja zunächst ein normaler Hund zu sein, der Gassi geht, gerne frisst und 
etwas täppisch ist. Aber sobald er in diese Superhugo-Rolle schlüpft, kann er 
alles Mögliche. Er liest kurz, wie er Raketenstiefel baut. Manchmal hat man das 
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Gefühl, es ist doch in seiner Fantasie. Ist nicht das auch ungewöhnlich für Erstle-
sebücher, dieses unzuverlässige Erzählen mit solchen Ambivalenzen?

Naoura Als Erwachsener würde ich das auch so lesen, wie du es beschreibst, 
aber ich glaube, Kinder lesen das gar nicht unzuverlässig. Für die ist es real. Der 
Hugo schlittert irgendwann in einen Kamin, fällt runter und gelangt so in den 
Keller. Da merkt er, dass dort – welch Zufall! – früher einmal ein Superhund 
gelebt hat. Der hat auch seine Ausrüstung dagelassen. Und dann versucht er, in 
dessen Fußstapfen zu treten. SaBine Büchner und ich haben uns gedacht, dass 
das eigentlich kein Zufall ist, sondern dass das Frauchen, Oma Frieda, alles dort 
hingelegt hat, weil sie weiß, dass ihr Hund einen kleinen Minderwertigkeitskom-
plex hat (lacht), und er sich, wenn er das alles findet, stark fühlen kann. Darauf 
kommt kein Kind, aber trotzdem ist dies der Subtext, den wir uns ausgedacht 
haben. Deswegen liest Oma Frieda auch immer die Geschichte von Superhund 
vor. Superhugo ist natürlich ein Narzisst, er findet sich plötzlich ganz toll und 
plustert sich auf. In Superhugo taucht ab sagt er ganz stolz zu seinem Freund 
Frosch: „Siehst du, Frosch. Man kennt mich über und unter Wasser!“ Das findet 
er ganz super und kommt sich dann toll vor. Aber: Jedes Mal, wenn er in sei-
ne Alltagswelt zurückkommt, wird er wieder zu dem kleinen, normalen Hund, 
der er eigentlich ist. Im Grunde kann man das auch als Fantasiegeschichten von 
Hugo lesen.

Wenn wir von den Erstlesebüchern eine Altersstufe weitergehen, sind wir bei 
deinen Kinderromanen. Und dann ist mit STAR und Chris, der größte Retter aller 
Zeiten der Übergang zum Jugendbuch gemacht.

Naoura Die Zielgruppen auf dem Kinderbuchmarkt werden genau eingeteilt. 
Das Pappbilderbuch ist die jüngste Zielgruppe, ab 2. Dann kommt das Bilderbuch 
ab 4. Das nächste sind dann die Erstlesebücher ab 6. Danach kommt der Kin-
derroman ab 8, ab 10 und eigentlich dann ab 12. Das wäre dann schon Jugend-
buch, aber meine beiden Bücher Chris, der größte Retter aller Zeiten und STAR 
sind so etwas wie Übergangsbücher. Um diesen Übergangscharakter zu zeigen, 
sagt der Verlag, dass sie ab 11 sind, also fast noch Kinderbuch, aber gewisserma-
ßen auch schon Jugendbuch.

Bist du mit den Altersstufen, denen deine Texte dann zugeordnet werden, immer 
einverstanden?
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Naoura Meistens schon. Ich mache es so, dass ich wirklich genau überlege, für 
welches Segment ich jeweils schreibe. In meinem Manuskript steht dann z.B.: 
Roman ab 8. Und es passiert sehr selten, dass der Verlag das anders sieht. Ich 
habe ja früher selbst im Verlag gearbeitet, daher weiß ich ganz gut, wie die Ein-
teilungen sind. Ich schreibe genau für dieses Segment. Bei Matti und Sami gab es 
ein bisschen Streit, ob es jetzt ab 8 oder 9 ist. Und ich dachte, 8 ist ein bisschen 
zu früh. Das Buch ist so ein Zwitter. Deshalb haben wir gesagt, ab 9 ist genau 
richtig. Auch so ein Übergangsformat.

Wem deine Bücher gefallen, der hat oft die Möglichkeit, Fortsetzungen zu lesen: Von 
Superhugo gibt es insgesamt fünf Bände, von Matti und Sami drei. Auch zu Hilfe! Ich 
will hier raus!, Konrad und Krax und Superflashboy gibt es jeweils eine Fortsetzung. 
Wie entscheidest du, ob du eine Fortsetzung zu einem Buch schreibst?

Naoura Eigentlich bin ich ein klassischer Einzeltitelschreiber, aber viele Kinder 
finden es nicht so toll, wenn man Einzelbände schreibt. Auch im Verlag hat man 
ein sehr großes Interesse daran, möglichst gleich eine ganze Serie vorzulegen, 
wenn der erste Band gut läuft. Es ist deshalb sinnvoll, es sich offenzuhalten, 
einen zweiten Teil anschließen zu können. Aber eigentlich denke ich gar nicht in 
Serien. Matti und Sami z.B. sollte keine Serie werden. Erst durch die Verfilmung 
kam es wieder zu einem Kreativschub bei mir und ich hatte Lust, einen zweiten 
Band zu schreiben. Und dann noch schnell einen dritten. Aber eigentlich ist es 
selten bei mir geplant, eine Serie zu schreiben. Bei Superhugo war das anders, da 
war von Anfang an klar, dass es mehrere Bände geben würde.

Die Superhugo-Reihe kommt bei Leseanfänger*innen ziemlich gut an. Ich habe 
mir im Internet auch mal Kundenrezensionen zu deinen anderen Büchern an-
geschaut, von denen ich dir gern einige vorlesen würde. Liest du die eigentlich 
auch manchmal?

Naoura Jetzt nicht mehr (lacht). Ich habe mich zu oft über Rezensionen geärgert, 
gerade bei Kundenrezensionen, weil dort dann beispielsweise Eltern schreiben: 
„Um Gottes Willen: Der Onkel trinkt Wodka! Gut, dass ich meinem armen Kind 
dieses Buch nicht vorgelesen habe. Es geht immer nur ums Lügen. Die Kinder 
werden belogen, wie schrecklich!“
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Manchmal wird in deinen Geschichten sogar geraucht.

Naoura Genau. Ich habe auch schon Kinder getroffen, die gesagt haben: „Fin-
den Sie das eigentlich in Ordnung, dass da so viel geflucht wird?“ Und in Star 
kommt das Wort ,Kondom‘ vor. Das ist für Kinder ab elf Jahre. Und dann fragt 
mich ein Kind auch mal: „Finden Sie das richtig, dass da ein Kondom vorkommt?“ 
Ich sage dann: „Ja! Ich glaube, elf ist ein Alter, wo man ruhig wissen darf, was 
ein Kondom ist, also warum sollte das da nicht stehen?“ Bei vielen Eltern besteht 
immer dieses Verlangen, dass im Kinderbuch die Welt viel heiler sein muss als in 
der Realität. Das finde ich albern.

Wir hatten in unserem Seminar, als wir über Matti und Sami gesprochen haben, 
eine große Diskussion über das Thema Lügen. Vielen Studierenden hat das Buch 
sehr gefallen, aber sie hatten oft auch ein Problem damit, wie das Lügen dargestellt 
wird, vor allem weil es am Ende ja gut ausgeht und die Familie ein Haus gewinnt.

Naoura Man wird dafür noch belohnt. Das ist tatsächlich sehr interessant. Das erle-
be ich sehr oft bei Erwachsenen, die das Buch kennen und dann sagen: „Das geht 
doch nicht. Die lügen. Und dann kommt noch etwas Gutes dabei heraus.“ Da war 
eine ältere Dame, die sich das Buch signieren lassen wollte. Sie sagte: „Schreiben Sie 
mal rein: Lügen ist ganz, ganz schlecht.“ Dann habe ich gesagt: „Das schreibe ich 
da nicht rein, weil ich gar nicht finde, dass das Buch davon handelt.“ Sie war dann 
ganz enttäuscht, weil sie die Geschichte anders verstanden hatte. Ich habe das Buch 
schnell unterschrieben, aber ohne den Zusatz. Ich glaube, es gibt viele Leute, die das 
sehr moralisch sehen. Ich finde Lügen aber an sich nicht schlecht. Es lügen ja auch 
alle. Erwachsene genauso wie Kinder. Ich möchte eigentlich zeigen, dass das Lügen 
schwierige Auswirkungen hat, man es nicht gut kontrollieren kann. Lügen wachsen 
wie Bambus, sagt Mattis Onkel Kurt. Und ich finde, wichtig ist, dass für diese Familie, 
die in einer schwierigen Phase ist, am Ende etwas Gutes herauskommt.

Das ist eine deiner überraschenden Wendungen. Am Ende gewinnt die Familie 
das Haus. Oder ist das eine weitere Lüge von Matti?

Naoura Nein, das ist echt. Aber da sagen wirklich viele Leser*innen: „Also, das 
hätte es nun wirklich nicht gebraucht.“ Ich habe es deswegen gemacht, weil ich 
das Los und dieses Haus kurz vor Fertigstellung des Textes wieder ganz vergessen 
hatte. Es fiel mir kurz vor Schluss gerade noch so ein, und ich dachte: Warum 
sollten sie das nicht kriegen? 
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Verdient haben sie es.

Naoura Finde ich auch, deshalb habe ich es gemacht. Aber ehrlich gesagt, das 
ist schon ein Super-super-duper-Happy End. Ich finde selbst auch, das hätte nicht 
sein müssen. Aber ich fand es nett, auch wegen des Überraschungseffektes. 
Ich dachte: Wow, da kommt am Ende noch etwas Überraschendes um die Ecke 
geschossen. Auf den letzten Seiten des Buchs ist es ja so, dass Matti und Turo 
über E-Mail kommunizieren. Mit jeder E-Mail passiert immer noch etwas Schlim-
meres oder Komischeres. Dann habe ich mich gefragt, wie man das noch toppen 
könnte. Da kam mir dieses Los wieder in den Sinn, und das fand ich ganz gut.

Falls du mal wieder Lust hast, Kundenrezensionen zu lesen, würdest du viele sehr 
positive Besprechungen finden. Ich habe einige mitgebracht, die ich dir gerne 
vorlesen möchte. Zu Matti und Sami hat ein Kind, das das Buch in der fünften 
Klasse gelesen hat, Folgendes geschrieben: „Das Buch war manchmal lustig und 
ich hatte Spaß daran, es zu lesen, denn es war gut verständlich geschrieben. Ich 
fand es nur ein bisschen komisch, dass Sami im Titel steht, aber keine Hauptper-
son ist. 4/5 Sternen.“

Naoura Ich finde, Sami ist eine Hauptfigur, das ist für mich ganz klar. Sein älterer 
Bruder Matti kümmert sich ja sehr um Sami, und Sami steht dadurch eigentlich 
immer sehr im Mittelpunkt. Deswegen ist der auf jeden Fall auch eine Hauptfigur.

Eine zweite Matti und Sami-Rezension: „Meinem neunjährigen Sohn hat das 
Buch so gut gefallen, dass er es unbedingt mit 5 Sternen bewerten möchte. Er 
fand es spannend und lustig bis zum Schluss und war ganz traurig, als es zu Ende 
war.“ Kennst du das beim Schreiben auch, traurig zu sein, dass du die Figuren 
wieder gehen lassen musst?

Naoura Oh ja, natürlich. Es ist für mich beim Schreiben wirklich so, dass ich mit 
diesen Figuren eine ganze Zeit lebe und dann, wenn das Buch fertig ist, ist es 
immer wie ein Abschied. Die Figuren sind für mich wirklich real, weil ich sie mir 
ja auch ganz real vorstellen muss, sonst könnte ich nicht über sie schreiben. Und 
dann erwische ich mich immer dabei, dass ich das Buch noch einmal lesen muss, 
wenn es bereits fertig ist, obwohl ich es dann schon fast auswendig kann. Ich will 
dann aber noch einmal mit diesen Figuren zusammen sein.
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Eine Fortsetzung wäre dann immer auch eine Möglichkeit, um zu schauen, wie 
es den Figuren heute geht? Was ist z.B. aus Dilip geworden? 

Naoura Ja. Bei Das Schloss der Smartphone-Waisen bin ich angefixt zu überle-
gen, wie eine Fortsetzung sein könnte, aber leider ist mir noch keine eingefallen. 
Aber das Buch erscheint ja auch jetzt erst. Dilip und Anton geht es gut, aber bei 
diesem Buch habe ich nie über einen zweiten Teil nachgedacht.

Eine weitere Kundenrezension zu Matti und Sami: „Ich bin froh, dass ich mir 
dieses Buch in analoger Form angeschafft habe. 5/5 Sternen.“ Wie findest du es, 
wenn deine Bücher digital gelesen werden.

Naoura Wichtig sind die Stoffe. Wie man die konsumiert, finde ich zweitrangig, 
aber ich persönlich, als jemand, der in den 70er-Jahren groß geworden ist, fin-
de Haptik wichtig. Ich möchte ein Buch auch immer gern als Buch in der Hand 
halten. 

Eine Rezension zu Star: „Mein Sohn und ich lieben Naouras sympathische Ro-
mane, die gerade Jungen ansprechen, weil sie deren Sicht so treffend wiederge-
ben.“ Würdest du zustimmen, dass du typische Jungenliteratur schreibst?

Naoura Das kann ich eigentlich gar nicht beurteilen, weil ich ja immer nur meine 
persönliche Jungensicht habe, also die Sicht des Jungen, der ich mal war. Aber 
ich freue mich natürlich, wenn das von anderen dann genauso oder zumindest 
ähnlich wahrgenommen wird.

Eine Ausnahme ist Tante Mel wird unsichtbar. Da hast du eine weibliche Haupt-
figur gewählt.

Naoura Manchmal gibt es Autor*innen, die sich trauen, aus der anderen Ge-
schlechterperspektive zu schreiben. Eine Kollegin hat ganz oft männliche Ich-
Erzähler und schreibt aus der Jungenperspektive. Ich würde es mich nie trauen, 
aus einer Mädchenperspektive zu schreiben. Bei Tante Mel wird unsichtbar habe 
ich einen personalen Erzähler gewählt, also in der 3. Person, aber sehr nah an der 
weiblichen Hauptfigur dran. Das Buch war dann leider überhaupt nicht erfolg-
reich. Ich mag es sehr gerne, aber es wird kaum gelesen. Ich habe dann gedacht, 
dann nehme ich lieber wieder Jungenfiguren.
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Ich habe auch eine Rezension zu Tante Mel wird unsichtbar: „Habe noch nie ein 
Kinder- und Jugendbuch gelesen, das mit dem Thema Tod so einzigartig, einfühl-
sam umgegangen ist. 5/5 Sternen.“

Naoura Das Buch hat einen sehr traurigen Hintergrund: Mein Patenkind ist bei 
einem Unfall mit neun Jahren gestorben. Das hat mein Leben sehr durchein-
andergewirbelt. Das war der Anlass, dieses Buch zu schreiben. Es ist also ein 
ernstes Thema, aber trotzdem gibt es da auch wieder Humor, der das Ganze so 
ein bisschen abpuffert. Ich finde auch, dass es ein sehr schönes Buch zu diesem 
Thema ist. Und diese Tante Mel ist eben nicht wirklich tot, sie ist als Geist anwe-
send, manchmal kann sie sogar noch sichtbar werden, ist noch da und hilft dann 
diesem Mädchen und löst gemeinsam mit ihr Probleme.

Ist Tante Mel nicht auch wieder eine Art Kippbuch, bei dem man sich fragt, in wel-
chem Genre man sich bewegt? Es gibt, ähnlich wie beim Ratz-Fatz-x-weg 23 zwei 
Lesarten. Lesart 1: Der Geist von Tante Mel ist tatsächlich noch da und spricht mit 
Lena. Dann sind wir im Bereich der phantastischen Literatur. Lesart 2: Tante Mel ist 
gestorben, sie ist aber gewissermaßen im übertragenen Sinne noch bei Lena, zumin-
dest in ihren Gedanken. Dann ist es ein Buch über das Abschiednehmen. Wenn man 
das Buch liest, stehen beide Lesarten lange nebeneinander. Am Ende können aber 
auch andere Figuren Tante Mel sehen. Da kippt es dann eher zu Lesart 1. 

Naoura Ah ja, okay, ist mir jetzt nicht so bewusst gewesen, aber ich finde das 
auch nicht schlimm. Ich würde es ganz anders formulieren: Manche Dinge blei-
ben in der Schwebe. Ich sehe nicht zwei Sachen, sondern es ist ein bisschen 
diffus. Und ich finde, manche Dinge sind einfach diffus. Apropos diffus: Ich kann 
zu der Geschichte noch etwas Ernstes erzählen. Mein Patensohn hat mich kurz 
vor dem Tod besucht und ich hatte das Buch schon begonnen. Ich hatte ihm 
den Anfang mit dem Stauende und der fast toten, halbmateriellen Tante Mel 
vorgelesen. Mein Patensohn hatte ein wahnsinnig tolles Gespür für Geschichten. 
Ich hatte immer das Gefühl, der wird später mal Lektor. Er hatte mir auch bei 
Konrad und Krax gesagt: „Das ist kein richtiges Ende, schreib das mal besser.“ 
Und das habe ich auch gemacht und dann hat er gesagt: „Ja, jetzt ist es gut.“ 
Und bei Tante Mel sagte er: „Oh, das wird gut!“ Und dann geschah das Schreck-
liche – das war meine furchtbarste Schreiberfahrung –, dass genau das, was ich 
geschrieben hatte, tatsächlich passierte. Ich konnte es gar nicht fassen. Sie sind 
in den Urlaub gefahren und sie fuhren mit dem Auto in ein Stauende. Genau das 
hatte ich dem Jungen vorgelesen. Ich hatte auch lange Zeit das Gefühl, schuld an 
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diesem Unfall zu sein, weil ich es so geschrieben hatte, auch wenn das natürlich 
Unsinn ist. Es passieren so diffuse, merkwürdige Dinge und deswegen finde ich 
diesen Schwebezustand in Texten auch ganz gut.

Ich habe hier noch eine Kundenrezension zu Hilfe! Ich will hier raus!: „Verwun-
dert hat mich, dass die Kinder die Oma nicht gekannt haben. Auch wenn sie 
scheinbar verwirrt ist, hätte die Mutter doch zumindest erwähnen können, dass 
die Oma noch lebt. 4/5 Sternen.“ 

Naoura Dazu fällt mir gerade ein: Hilfe! Ich will hier raus! sollte auch verfilmt 
werden. Es gab drei verschiedene Drehbuchfassungen und ich habe dann dreimal 
gesagt: „Um Gottes Willen, das ist alles ganz furchtbar.“ Ich muss ein bisschen 
ausholen, um zu erklären, was mich daran so gestört hat: Diese Oma ist von der 
eigenen Tochter ins Altersheim geschickt worden, und der Enkel, Hendrik, weiß 
überhaupt nicht, dass er eine Oma hat. Eines Tages steht sie vor der Tür. Ihre Haare 
qualmen und sie sagt: „Ich wohne jetzt hier bei euch.“ Sie hat das Altersheim 
abgefackelt, hat es angezündet. Und dann fragt sich Hendrik natürlich: „Warum 
hat meine Mutter das nicht erzählt, dass ich eine Oma habe?“ Der Grund ist, dass 
diese Oma recht anstrengend ist und Hendriks Mutter sie deshalb einfach irgend-
wann ,entsorgt‘ hat. Die Oma ist nicht wirklich böse, ich kann mir eher vorstellen, 
dass zwischen Mutter und Oma ein Generationenkonflikt besteht, der aber im 
Buch nicht näher erklärt wird. Und in diesen Drehbüchern für die Verfilmung war 
es so, dass sie diesen Punkt ändern wollten. Sie wollten, dass die Mutter auf jeden 
Fall sympathisch wirkt, deshalb durfte sie die Oma nicht ins Altersheim stecken. 
Und dann habe ich gesagt: „Nein, dann funktioniert diese ganze Geschichte nicht, 
weil doch das Hauptthema dieser Geschichte Rache ist: Die Oma kommt zurück, 
sie fühlt sich ungerecht behandelt, hat damit sicher auch recht, und sie will sich an 
der Familie rächen und hat einen netten, kleinen Plan.

Die Idee mit den Goldbarren, die im Garten vergraben sein sollen.

Naoura Genau. Aber die Filmproduzent*innen wollten das ändern, damit die 
Mutter unbedingt gut dasteht. Das ist ganz typisch für Filmemacher*innen oder 
Verlage: Sie wollen immer, dass die Elternfiguren auf keinen Fall angetastet wer-
den, damit die Leute den Film oder das Buch gut finden. So kann man aber 
keine Geschichten erzählen. Ich fand es sehr gut, dass die Kinder diese Oma 
nicht kannten und dass die Mutter das verschwiegen hat. Dazu gehört natürlich 
auch, dass sie deswegen ein schlechtes Gewissen hat, ist ja klar. Aber das wird 
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eben nicht alles erzählt, es gibt dann halt eine Backstory, die nicht ganz genau 
aufgedeckt wird. Das muss auch nicht sein, finde ich.

Wie schwer fällt es dir, deine Geschichten in die Hände von Drehbuchautor*innen 
zu geben?

Naoura Das ist kein Problem, so lange ich das Gefühl habe, dass es irgendwie 
noch meine Geschichte bleibt. Ich hatte denen damals gesagt: „Ihr könnt wirk-
lich alles machen, aber ihr dürft nicht die Charaktere verändern.“ Die Location 
zum Beispiel, der Ort, wo es spielt, ist völlig egal. Man kann auch neue Hand-
lungen dazuerfinden. Wichtig war mir nur, dass die Figuren so bleiben, wie sie 
sind, denn sonst ist es nicht mehr meine Geschichte. Und genau das haben sie 
am Ende dann aber gemacht, indem sie entschieden haben, dass die Mutter 
die Großmutter nicht ins Altersheim gesteckt haben soll. Bloß funktioniert die-
se Geschichte dann überhaupt nicht mehr. Sie haben diesen Widerspruch auch 
mit keinem neuen Vorschlag auflösen können, sondern haben sich eher darum 
herumgedrückt. Dann kam leider noch hinzu, dass die erste Drehbuchautorin, 
die ich am besten fand, krank wurde. Sie konnte das Drehbuch nicht fertig sch-
reiben, so dass jemand Neues kam. Von da an wurde es noch schlimmer. Auf 
einmal tauchten in der Geschichte Hubschrauber auf, von denen sich Leute in 
den Park abseilen. Das Ganze kam mir vor wie ein James Bond-Film. Und dann 
gab es eine dritte Fassung. Die wurde noch merkwürdiger. Irgendwann habe ich 
bemerkt, dass die einfach etwas anderes wollen als ich und dann habe ich ge-
sagt: „Das mache ich nicht.“ Die Regisseurin war sehr verärgert und schrieb mir: 
„Matti und Sami ist nicht gut gelaufen. Ihr Name ist schon verbrannt. Also wenn 
Sie das jetzt nicht mit uns machen, dann wird es vielleicht nie verfilmt.“ Ich habe 
gedacht: „Ja, umso besser.“ Ich finde, lieber gar keine Verfilmung als eine blöde.

Das heißt, Hilfe! Ich will hier raus! wird nicht verfilmt werden?

Naoura Ich habe jetzt einen tollen Plan ausgeheckt, genau wie die Oma: Die-
ses Buch ist auch auf Holländisch erschienen, genau wie Der Ratz-Fatz-x-weg 
23. Und ich wollte mal mit meiner Filmagentur an diese Verlage in Holland und 
Belgien herantreten, und dann sollen die das holländische Buch verfilmen. Die 
Holländer und auch die Skandinavier machen wunderbare Kinderfilme, während 
es hier in Deutschland irgendwie immer schwierig ist mit Kinderfilmen. 
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Es gibt ja noch andere Medien, für die man deine Bücher adaptieren könnte, 
das Hörspiel beispielsweise. Superflashboy ist ja zunächst als Hörspiel entstanden 
und danach erst zum Roman von dir umgeschrieben worden. Könnte da auch 
noch Potenzial liegen, weitere Hörspiele zu schreiben oder einen deiner Romane 
als Hörspieladaption aufzubereiten?

Naoura Ja, das habe ich mir jedenfalls vorgenommen. Ich finde Hörspiel gut 
und ich mag sowieso sehr gerne Dialoge, das merkt man bei meinen Büchern 
ja auch. Deswegen liegt mir Hörspiel auch. Ich habe einmal sogar versucht, fürs 
Theater zu schreiben. Es sollte eine Adaption von Herr Rot in Not werden, ein 
Weihnachtsmärchen. Von der Dramenfassung war das Theater überhaupt nicht 
begeistert. Ich glaube, es ist besser, wenn die Theater das selber so adaptieren, 
wie sie es haben wollen, weil jedes Theater einen anderen Geschmack hat. Ich 
habe auch einen Theaterverlag, der die Rechte an meinen Büchern hat. Dieser 
Verlag vergibt dann das Recht und jedes Theater kann das dann so bearbeiten, 
wie es das möchte.

Was bislang noch nicht von dir vorliegt, ist ein Roman für Erwachsene. Hast du 
Pläne, auch mal für Erwachsene zu schreiben?

Naoura Ja, die gibt es. Du hast es schon gesagt, dass man beim Schreiben für 
Kinder sehr eingeschränkt ist, nicht nur sprachlich, sondern auch thematisch. 
Es gibt aber auch Themen, über die ich schreiben möchte, die ganz eindeutig 
nicht fürs Kinderbuch sind und auch noch stärker autobiografisch gefärbt sind. 
Und deshalb habe ich mir gesagt: „Okay, ich will auch mal einen Erwachsenen-
roman schreiben.“ Damit werde ich noch in diesem Jahr beginnen. Und es gibt 
außerdem ein Thema, über das ich gerne im Jugendbuch schreiben möchte. Das 
werde ich auch mal ausprobieren. Mein Problem mit Jugendbüchern war immer, 
dass ich sie oft sehr problemlastig fand, vor allem die Jugendbücher in meiner 
Jugend. Ich würde gerne Jugendbücher schreiben, die auch Humor haben. Ich 
habe z.B. damals Wolfgang Herrendorfs Jugendroman Tschick sehr aufmerksam 
gelesen und dachte: Wow, das ist toll. Das ist genau das, was ich gesucht habe, 
ein Jugendbuch, aber mit Humor. Das Interessante ist: Ich habe noch kein Kind 
oder Jugendlichen getroffen, der dieses Buch gut findet. Nur die Erwachsenen 
finden das gut, aber alle Kinder und Jugendlichen, die ich getroffen habe, sagen: 
„Oh, Tschick, hör mir auf damit, fand ich gar nicht toll.“
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Wäre es für dich denkbar, dass du auch mal bei einem Kinderbuch auf den Hu-
mor verzichtest und den Kindern mehr zumutest?

Naoura Eigentlich finde ich diese Mischung aus ernsten Themen und Humor für 
das Alter, für das ich üblicherweise schreibe, sehr gut, weil dadurch die Ernsthaf-
tigkeit ein bisschen abgepuffert wird. Das Humorvolle ist wie ein Ausruhen. Zwi-
schendurch kann man befreit lachen, auch wenn man etwas Ernstes gelesen hat. 
Und ich finde, ich mute meinen jungen Leser*innen schon eine ganze Menge zu. 
Ich verpacke es nur nett. Aber thematisch ist es ja trotzdem sehr herausfordernd.

Lieber Salah Naoura, ganz herzlichen Dank für das Gespräch und die vielfältigen 
Einblicke in dein Leben und dein Schreiben.
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